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Der verlängerte 6er
Die Bürger in Graz St. Peter 

begrüßen zum Großteil den Be-
schluss des Grazer Gemeindera-
tes, dass die Verlängerung der Li-
nie 6 endlich realisiert wird. Dass 
einige wenige die ihre Parkplätze 
verlieren damit unzufrieden sind, 
ist zwar verständlich, doch nicht so 
ihre Argumentation dagegen!

Sie schlagen vor die Linie 6 
über Graz-Messendorf umzuleiten. 
Also ein  „Florianiprinzip“ (nur 
nicht bei mir!) wodurch in St. Peter 
weder das Verkehrsproblem noch 
andere Unzulänglichkeiten gelöst 
werden könnten. 

Die Bürgerinitiative gegen 
eine Verlängerung schreibt, die 
Lebensqualität würde sich durch 
den Wegfall von Parkplätzen 
verschlechtern. Aber die Lebens-
qualität von älteren Menschen und 
jenen die kein Auto haben würde 
sich durch die Erweiterung des 
öffentlichen Verkehrs verbessern! 
So z. B. beim Einkaufen (es gibt 
im weitem Umkreis keinen Ein-
kaufsladen), anderen Erledigun-
gen bei Ärzten, Behörden, einen  
Stadtbummel, beim Aufsuchen 
von Freunden, alles Bedürfnisse 
die auch Menschen ohne Auto 
haben! Aber Autobesitzer werden 
ihren Wagen gerne stehen lassen, 
wenn ein attraktiver öffentlicher 
Verkehr geboten wird. Es ist schon 
unqualifiziert, das bestehende 
Verkehrskonzept als Luxusvariante 
für wenige Privilegierte im Peter-
stal zu bezeichnen! Tatsache ist, 
es geht um die 12.000 Bewohner 
eines großen Siedlungsgebietes.

Neben der Straßenbahnverlän-
gerung sind noch weitere Infra-
strukturverbesserungen geplant, 
wie beispielsweise Gehsteige, 
Begrünung und neue Baumpflan-
zungen. Ein weiterer Vorteil für 
die Bewohner von St. Peter ist ein 
besserer Anschluss in die Innen-
stadt. Jetzt fährt der letzte Bus vom 
Schulzentrum ins Peterstal um 
19.45 Uhr, dann gibt es weiter nur 
Taxi oder Fußmarsch, ein Nachteil 

für Weiterbildungsinteressierte 
oder Besucher von Abendver-
anstaltungen. Weiter gibt es am 
Sonntag keine Busverbindung 
Schulzentrum – Peterstal. Auch 
dieses Problem würde mit dem 
verlängerten 6er gelöst!

Liebe Vertreter der Bürger-
initiativen: Bedenken Sie, der 
Mehrheit der Bevölkerung von St. 
Peter bringt die Verlängerung der 
6ers viele Verbesserungen, ihre 
wenigen persönlichen Nachteile 
werden sicher zu verkraften sein.

Maria Cäsar Graz St. Peter

Aufregend, bunt, laut, unverstärkt, modern, traditionell, ver-
rückt, international, hypnotisch – so wird das Volkshausfest 
2005 sein. Dafür garantiert ein gut eingespieltes Veranstal-
tungsteam und ein beachtlichtes Musikprogramm:

Honkey Tonk Ramblers (Blues & Boogie)
Lexn Buam 
 (Steirische Volksmusik in Kernbuam-Besetzung)
Staggers (Live is Rock‘n‘Roll)
zeebee (electric music & voice aus dem Ländle)
Russkaja (Ska mit russischer Würze)

Zusammenfassend könnte man sagen: Internationale 
Tanzmusik, und das wie immer bei freiem Eintritt!
Natürlich gibt es neben dem Musikprogramm ein 
umfangreiches Kinderprogramm mit Spielwiese und Kin-
dertheater.  

Volkshausfest Graz 
3. September 2005 ab 15.00 Uhr 

Volkshaus, Lagergasse 98a, Graz

Betrifft Artikel  
Mietvertragsgebühren.
Auch ich verstehe nicht, wieso 

das Finanzamt abkassiert und dies 
noch vom Mieter, welcher schon 
Kaution bezahlen muss, was ich 
noch verstehe. Da in Graz fast kei-
ne unbefristeten Mietwohnungen 
zu haben sind, ist es wirklich eine 
Frechheit. Ich habe früher immer 
im Ausland gelebt, in verschieden 
Ländern und musste nirgends eine 
Vergebührung bezahlen, dies kennt 
man überhaupt nicht! Man sollte 
schnellstens dieses Gesetz ab-
schaffen und sich halt Gelder bei 
den überhöhten Managergehältern 
holen, nein die haben nur Vorteile! 
Ich beziehe eine kleine Pension 
und werde nur abgezockt, allein in 
der Apotheke die Rezeptgebühr, es 
müsste nämlich Medikamentenge-
bühr heißen, da ich nur ein Rezept 
habe und mehrere Medikamente 
aufgeschrieben sind, welche ich 
leider regelmäßig nehmen muss. 
Auch gibt es keine Dauerrezepte 
mehr, alle zwei Monate muss man 
wieder zum Arzt für neue Ver-
schreibung, diese Gesetze müssten 
schnellstens geändert werden, 
die Menschen müssten sich halt 
richtig wehren. Aber scheinbar 
liegt dies den Österreichern nicht, 
die maulen wohl, aber nehmen es 
einfach hin. Einzelne erreichen 
natürlich nichts, also wacht auf 
und wehrt Euch!

K. Düringer 8052 Graz
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